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Mittw°ch , den 13 . Mai 1931.
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aus alter Zelt.
Menschen geschaffen hätte, sagte

foaii SeitoIoS , hätte ich die Runzeln der
»ich, l&r " Ferse angebracht ." Leider hati>egrobe Liebes - und Lebenskünstlerin
ich gebildet , und so sind die Alterszeichen
9efrIi«W c ^ " 'de des weiblichen Geschlechts
a».- cu* Wie ein roter Faden zieht sich durch

laßt es bis zum Aufstehen einziehen . Dann
trocknet es unter sanftem Reiben ab.

Berühmtes Rezept einer Kalbs¬
brühe ( 18. Jahrhundert ) . Mischt 15 Gramm
Benzoetinktur mit 50 Gramm langsam, ohneKräuter noch Salz gekochter Kalbsbrühe . Trän¬
ket damit Kompresien , die ihr die ganze Nachtauflegt.

Pomade aus Kernen ( 18. Jahrhundert ) .Zerstampft die Kerne des Kürbis , der Melone,von Gurken ( von jedem 60 Gramm ) , fügt dicke
Sahne hinzu. Schlagt langsam . Verdünnt mit
Milch , die mit Benzoetinktur parfttrmiert ist .Ist die Festigkeit einer Pomade erreicht , so legt
sie sanft auf, indem ihr dabei die Haut massiert .Laßt sie zwei Stunden cinziehen und wascht sicalsdann mit dem Wasser von Nagelkraut ab.Altes Rezept aus dem Poitou .
Laßt Quittenschalen in starkem Branntwein

Kinderkleidung.
Nichts kann einer Mutter mehr Freude

machen als die Beschäftigung mit der Garderobe
ihrer Kleinen, denn hier wird nicht allein die
schneidertechnische Geschicklichkeit ins Treffen ge¬führt — hier spricht das Herz.

Und wie sollte unter solchen Umständen nichtetwas wirklich Reizendes zustande kommen '? —
Schließlich ist es ja auch eine sehr dankbareAuf¬
gabe . die kleinen Leutchen anzuziehen, denn sie
sehen immer gut aus , gleichviel welche Farbe sietragen und wie das betreffende Kleid geschnitten
sei .

Da aber jede Mutter ihren besonderen Ehr¬
geiz dareinsetzt , ihr Kind nicht nur zweckent-

JA. WAL®.

sprechend zu kleiden , sondern auch eine reizende ,
flotte Aufmachung zu finden , ergeben sich hier
inaunigsaltigc Möglichkeiten . die sogar im Laufe
der Jahre derart ausgebaut wurde» , daß nach
und nach auch auf diesem Gebiete die Schwan¬
kungen und Schwebungen zu verzeichnen sind ,
die nichts anderes ergeben als : „eine Mode im
Kleinen!"

Der wichtigste Grundsatz ist und bleibt die
ungesuchte Einsachkeit , denn jedes Kinderkleid ,
das auch nur im geringsten kompliziert oder
„übergarniert " ist , macht bei der Reinigung
Schwierigkeiten , widerspricht also den Geboten
der Hygiene und ist darum absolut zu ver¬
werfen.

Darum ist neben der Schlichtheit des Kleid¬
chens auch seine Neinigungsmöglichkciteine der
wesentlichsten Richtlinien der Kindergarderobe.

Es darf hier nicht unerwähnt bleiben , daß
heuer gerne farbenfreudige Stücke hergestellt
werden , da cs ja längst bekannt ist , baß alle
Kinder lebhafte Töne lieben und an Kleidchen

Erwiesenermaßen fühlen sich die Kleinen nurdann frei und glücklich , wenn sie weder in der
Schule , noch bei Sport und Spiel aus ihre Klei¬
der acht haben müssen, also die volle Unbefangen¬
heit wahren können -

Durch empfindliche Kleidungsstücke den „Sinn
für Nettigkeit zu erproben" ist entschieden ein
ganz falsches System, ist — alte Schule !Die Garderobe des Kindes unterliegt natür¬
lich keinem starren Sckiema, sondern richtet sich
ganz nach dem Berweudungszwccke , für den die
einzelnen Stücke bestimmt sind.

Im allgemeinen trachtet man die Garderobe
so bescheiden als möglich zu halten, da ein Kind
sehr gut mit ganz wenigen Stücken sein Aus¬
langen finden kann und es viel besser ist , immer
nur das Nötigste nachzuschassen , als einen Vor¬
rat au Kleidchen aufzuhüusen , denen das Kind
ohuedies entwächst und die es somit kaum aus¬
zunützen vermag.

Bcgiirnen wir mit den Schulkleidern,' sie dür¬
fen unter keinen Umständen empfindlich sein,damit das Kind — wenn da oder dort doch ein

schönsten Sommerstoffe
b. i LEIPHEIMER & MENDE

Sit
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! ük ösaiiakk ! IklökH zeigt Ihnen mein Spezialfenster

ziehen und reibt das Gesicht mit dieser Mi¬
schung ab

Wachs öcr Ninon . Nehmt 100 Gramm
Schweineschmalz , 100 Gramm wenn möglich
frische und zerriebene Lavendelblüten, 5 Gramm
Benzoetinktur . Laßt es mit 100 Gramm weißem
Wachs weich werden. Fügt 8 Gramm gestoßenen
Borax hinzu. Reibt abends beim Schlafen¬
gehen das Gesicht an den Stellen ein , die ge¬
schützt werden müssen.

Und nun noch das zu Zeiten Marie Antoi¬
nettes gebräuchlichste Rezept: Kakaobutter 30
Gramm , schneeweißes Wachs 10 Gramm , Wal¬
rat 40 Gramm , Saft aus Lilienzwicbel» 40
Gramm , Rosenwasser 20 Gramm , Oel aus
süßen Mandeln 40 Gramm . Löst das Ganze
im Wasserbad auf und streicht es am Abend
sanft auf. Am Morgen wascht cs mit Wasier
ab, dem ihr Alkohol beigemcngt habt .
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Fleckchen entsteht — nicht wegen Unachtsamkeit
zur Verantwortung gezogen wird-

Als Ideal -Ausmachung ist in erster Linie jene
Kleidung zu bezeichnen, die immer ordentlich
aussieht und vor allen Dingen niemals zer¬knüllt ist .
^ Diese Forderungen erfüllen die verschiedenen
Ttricksachen wirklich voll und ganz und haben
überdies auch noch den Vorteil , sich tadellos
reinigen zu lasten .

Selbst „mittelfarbigc" Jerseykleidcheu in dem
früher erwähnten „Neutralton " wirken vielfach
durch farbige Streifenmuster ( vorletzte Skizze ).
IllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllUIIW

Carusos Tochter debütiert

iit unausgesprochenen Farben niemals dauernd
Gefallen finden.

Nichtsdestoweniger erscheint mitunter eine
Neutralfarbe absolut notwendig, wie dies bei¬
spielsweise bei der Schulkleidung der Fall ist . da
hier jede einheitliche Farbe viel zu empfindlich
wäre und demzufolge auf das Kind nur „hem¬
mend" einwirken müßte.

Und Hemmnis durch ein Kleidungsstück ist
wohl einer der schlimmsten Vorwürfe , die man
der Kindergarderobe machen könnte , da hier
natürlich ganz besonderer Wert darauf gelegtwird, das Kind in seiner Bewegungsfreiheit
nicht zu behindern. ,

Gloria Caruso,
das heute 11jährige Töchtcrchen dcö größten
Sängers der Welt, beginnt frühzeitig mit ihrer
Laufbahn in der Oeffentlichkeit . Sie sprach an¬
läßlich des amerikanischen Kinder-Gesundheits-
tages im Radio zu allen Kindern der Vereinig»
teil Staaten . Die kleine Gloria hat aus d« r
Tantiemen , die ihr von den Graunnophon-
platten mit der Stimme ihres Vaters gezahlt
werde » müssen, ein jährliches Einkommen von

nahezu 3 Millionen Mark.

Für Knaben gibt cs eine große Zahl ausgezeich -
ueter Schulanzügc aus Jersey , die mit ihrer
kurzen Hose und der gegürteten Bluse einen sehr
niedlichen Eindruck machen ( letztes Bild ) .
^ Der Pullover (Bild 1 ) in porös -sommerlicherDtrickart ist die beste Aufmachung für Sportund Auöflüge, das farbige Trikotklcidchen (Mo¬
dell 2) ein Stück , das von den kleinen Mädchen
gerne getragen wird und sich als ganz außer¬
ordentlich praktisch und dauerhaft erweist .

Außer diesen Stücken , die den Grundstock der
Garderobe der Kleinen darstellen , wird man
vielleicht noch einen Anzug ( bezw . ein Kleidcl>en)aus Leinen anschasfen, das „über Nacht" ge¬
waschen werden kann , für sehr warme Tage zu
empfehlen und „ein Retter aus allen Nöten" ist.

Für Besuche und für alle Gelegenheiten, bei
denen man mit den Kindern „Staat machenwill "

, kommen natürlich ganz besondere Gardc-
robestückc in Frage .Das kleine Mädchen sieht in einem hell-pastcll-farbencn Batistkleidche » ganz allerliebst ans : es
wird hier ( wie dies unsere erste Figur der
Mlttclgruppr deutlich vor Angen führt ) ein
kurzes glockiges Röckchen mit einem glattenOberteil vereinigt . Die einzige Garnierung
besteht ans einem Berthon - Cape , dessen Ansatz
durch eine Girlande markiert wird.Für Knaben aber ist ein „Bootsmann -Anzug "
immer reizend , der sich ans weiten Beinkleidern
und einem mit einem Gürtel zusammcngchalte»neu geraden Sakko zusammcnsetzt . An Stelle
der Weite kommt setzt einzig und allein ein gc -
itricktcr , Heller Sommer -Sweater in Frage , der
auch ohne Sakko zu langen und kurzen Höschenentschieden das Richtige ist.Man sieht somit , daß die Garderobe der Klei¬nen keineswegs eine übergroße Auswahl bieten
muß , mit als gut zusammciigcstellt gelten zudürfen, sondern daß drei verschiedene, ganzIchlichte Ausmachungen durchaus genügen , umallen Anforderungen gerecht zu werden .

Willy Ungar.

Mich
lür de i »wdernrn Innrnraum bedruckte Crrlunnr»
und leinen für

Möbelbejüge
Vorhänge
Bettdecken
Lampenschirme
Risten
bei

Gebrüder Himmelheber
B . G .
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Mittwoch , den 13 . Mai 1931

Var darf ich meinem Mann
niebt ragen!

Don
Lotte Siebertz .

Haben Sie ihn nicht schon oft gehört, ihn hin
u« b wieder schon selbst ausgesprochen, diesen klei¬
nen Satz : „Das darf ich meinem Mann nicht
sagen? " Bei geringfügigen Kleinigkeiten des
srnt/tj * achtlos hingeworfen , bewußt gebraucht
bei ernsteren, oft wichtigen und entscheidenden
Dingen , kehrt er nur zu häufig wieder in Un¬
terhaltungen , die Frauen untereinander fuhren.
Und haben Sie sich schon einmal klar gemacht ,

Eine Frau wird General¬
direktor derspan .Gefüngnisse

Senorita Victoria Kent ,
eine bekannte spanische Rechtsanwältin eng¬
lischer Abkunft, wurde vom spanischen Kabinett
zum Generaldirektor der Gefängnisse ernannt ,
Senorita Kent trat zuletzt in dem Jaca -Prozeß
hervor , wo sie einen der augeklagtcn Offiziere

verteidigte .

wieviel in diesem kleinen Satz liegt , wieviel
Schlüsse man da ziehen kann über ihren Cha¬
rakter, wieviel Einblick man durch diese paar
Worte in Ihre Che gewinnen kann? Und ist es
Ihnen schon einmal bewußt geworden , daß diese
Schlüsse Ihnen nicht immer zum Bortetl ge¬
reichen ?

So manches braucht man seinem Mann nicht,
wenn er mittags hungrig und vielleicht ab¬
gespannt zum Essen kommt, gleich mit der
Suppe zu servieren : Dienstbotentrager , zer¬
brochene Teller , üble Nachreden, die liebevolle
Mitmensch» einem zugetragen haben. Es ist
gar nicht immer notwendig , daß man seinen
Gatten mit all diesen kleinen Aergerlichketten
behelligt. ■

Aber es gibt auch noch andere Dinge , von
denen wir wissen , daß der Mann sie nicht billigt .
Wir wissen auch genau , daß er recht hat. Und
trotzdem haben mir einen unwiderstehlichen
Hang, gerade diese Tinge zu tun. Sei es nun,
daß wir die Vorliebe haben, für viel Geld un¬
nütze Sachen zu lausen mit dem Erfolg , daß
nachher für Wichtiges das Geld knapp ist — sei
es , daß wir immer wieder mit einer Freundin
zusammenkommen, deren Umgang unser Mann
aus berechtigten Gründen nicht sür gut hält .
Mag es dies oder etwas anderes sein, — im¬
mer aber wissen wir , daß wir damit eine Hand¬
lung begehen, die nicht recht ist . Wie schnell
finden wir da den Ausweg , indem wir sagen:
der Mann braucht es ja nicht zu wissen . Mit
kleinen Unwahrheiten , mit Zweideutigkeiten ,
selbst mit direkten Lügen verstehen die Frauen
es ja so geschickt , den Mann hinter s Licht zu
führen . Es ist auch hier, wie so oft im Leben:
aus Kleinem folgt Großes . Und durch eine
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Frauenbeilage zum Karlsruher Tagblatt
kleine Unwahrheit finden wir uns nachher in
ein ganzes Lügennetz verstrickt .

Wir Frauen sind doch keine kleinen Mädchen ,
die ihren Schulmeister durch brav zusammen-
aefaltete Händchen und Hersagen ihres Sprüch¬
leins von der Artigkeit seines Zöglings über¬
zeugen wollen . Wir möchten doch so gerne dem
Mann gleichgestellt, ihm der gute Kamerad fürs
Leben sein . Wenn wir aber zu solch unwürdi¬
gen Mittelchen greisen , um unsere eigene Un¬
zulänglichkeit zu beschönigen , dann zwingen wir
ja geradezu den Mann , uns als nicht gleich¬
gestellt zu betrachten . Haben wir aber einmal
einen Fehler .gemacht , sollten wir auch den Mut
und die Würde haben, ihn einzugestehen. Es
ist sicher nicht angenehm , aber vielleicht gerade
deswegen das beste Mittel , nicht rückfällig zu
werden . Wir sollen uns dazu erziehen , immer
so zu handeln, daß wir die Folgen nicht zu
scheuen brauchen . Es ist ja so ungeheuer wich¬
tig , daß wir selbst erzogen sind , um unserer
schönsten und schwersten Aufgabe — der Mutter¬
schaft — gerecht zu werden !

Ter Mann soll uns der Freund und der Hel¬
fer sein , der liebevoll uns die Hand reicht. Wech¬
selseitig und fördernd uns gemeinsam bemühen,
Borbild zu sein dem neuen Geschlecht, das aus
uns wird.

Zum Gedächtnis.
In ihrer Vaterstadt Heidelberg starb Char¬

lotte Doch , Ehrenmitglied des Frankfurter
Schauspielhauses im Alter von V6 Jahren . Sie
war die Enkelin des Präsidenten der Frank¬
furter Nationalversammlung 1848 von Gagern .
Als „Louise" debütierte sie am Karlsruher
Hostheater , ging im Jahre 1891 ans Hos -
theater nach Stuttgart , dann nach Berlin und
wurde im Jahre 1895 sür das Frankfurter
Schauspielhaus engagiert , wo sie bald der Lieb¬
ling des Publikums war und sowohl in klas¬
sischen Rollen wie Iphigenie , Porzia , Minna
von Barnhelm , wie auch als moderne Salon¬
dame oder in Jbfenrollen , so als Rebekka West ,
große Ersolge zu verzeichnen hatte. Ihr Spiel
wurde durch ihre schöne vornehme Erscheinung
wirkungsvoll unterstützt. Ein Leiden zwang sie ,
ans der Höhe ihrer Kunst , der Bühne zu ent¬
sagen. Beim Abschied wurde sie zum Ehrenmit¬
glied ernannt .

Tm frauenkiub
hatte der Richard-Wagner-Verband deutscher
Frauen — Karlsruher Ortsgruppe — Professor
Tr . Arthur Drews zu einem ganz bedeuten¬
den Bortrag : „Der Ideengehalt von Richard
Wagners Ring des Nibelungen " gewonnen . Da¬
mit wurde auch den Bestrebungen des Bayreu -
ther Bunds eine starke Unterstützung zu Teil ,
wie überhaupt die badische Landeshauptstadt
dank begeisterter Anhänger und klassischer Ken¬
ner des Werkes einen bedeutenden Borort für
das Richard Wagnersche Kunstwerk darstellt. Der
Redner ist bekanntlich der Verfasser des im
Karlsruher Tagblatt s. Zt . gewürdigten , auch

heute wieder nachdrücklich zu empfehlenden, auf
neuen und eigenen Wegen in die letzte Tiefe
gehenden Werkes : „Der Ideengehalt v . Richard
Wagners dramatischen Dichtungen" (Leipzig
1980) . Die Gegebenheit dieses Buches enthebt
uns von einem ausführlichen Referat über den
nahezu zweistündigen Bortrag , der die philo¬
sophische, ethische weltanschauliche mvd — sozial¬
politische Deutung in meisterhaften, zwingend
überzeugenden Ausführungen vermittelte . Drews
stellt die Dichtung des Nibelungenrings — nur
von der Dichtung rvar die Rede — als Welt¬
anschauungsdrama neben Goethes „Faust" und
preist sie als nicht erreichten Gipfel der gesam¬
ten Weltliteratur .

Der alte Track .
Eine Erwiderung auf die gleichnamige Erzäh¬

lung in der Frauenbeilage
von G - G„ Rüppurr .

Fm Tagblatt Nr . 104 las ich dein hartes
Schicksal du guter , alter Frack von ehedem , und
ich will dir nun erzählen , was aus mir gewor¬
den ist . Bis zur Entdeckung bei der gründlichen
lkntersuchung des Schrankinhaltes durch die
.Hausfrau erging es mir bis auf die Audienz bei
Hose und ähnlich dem Orden der dich schmückte .
Aber di« Hausfrau , die mich untersuchte , konnte
sich nicht von mir trennen : die Erinnerungen ,
die mich an sie knüpften, waren ihr zu lieb , als
daß sie mich hätte fortwerfen mögen . Sic be¬
sann sich immerwährend , wie sie mir wieder zu
neuen Ehren verhelfen könne . Bald hatte sie es
heraus.

Ich wurde zertrennt in kleine Stücke und die
.Hausfrau suchte in einer Zeitschrift sür neue
Frauenkleidung ttach einem passenden Muster
für mich und satrd sie unter der Ueberschrift:
„Das modische Nachmittagskleid". Sie entschloß
sich, mich nach diesem Muster herzurichten. Mit
Hilfe eines schwarzen Rockes mit grauen Strei¬
fen, der auch etwas aus der Mode gekommen
war , sowie einem hübschen Tüllkragen wurde ich
tatsächlich zu einem Nachmittags -Hauskleid für
die auch etwas vollschlanke Hausfrau .

Ich bin außerordentlich zufrieden mit meiner
zwar etwas degradierten Rangünderung , aber
ich kann auf diese Weise noch dienen und tue
es gerne zur Freude der Hausfrau .

Ei « Jraueutheater in Italien . Bei der Jah¬
resversammlung der Künstlerinnen und Berufs¬
frauen in Rom ist der Beschluß gefaßt worden,
in Italien ein Theater zu errichten, in dem nur
Stücke weiblicher Autoren ausgesührt werden.
Eventuell werden auch nur weibliche Schau¬
spieler engagiert werden , welche auch die männ¬
lichen Rollen zu spielen haben. Es soll ein
Ausnahmetheater werden , das ganz moderne
Stücke , die au anderen Bühnen nicht gegeben
werden , zur Ausführung annimmt .

Die (Ue$teR .£omplet$
die uns die Jersey -Mode Heuer bringt , dürfen
wohl zu den reizvollsten Schaffungen der Saison
gezählt werden , denn die aparte Note dieser
Modelle ist nicht allein in ihrer Farm zu suchen,
sondern auch in ihrer flotten Farbenzusammen-
stellung, die schon auf den ersten Blick gefangen
nimmt.

Abgefen davon sind diese entzückenden Schöp¬
fungen der Strickindustrie auch außerordentlich
gut verwendbar , denn man kann sie zu allen

|\

erdenklichen Kleidern tragen und wird in dieser
Aufmachung unter allen Umständen vorteilhaft
ausfehen , was natürlich immer Freude bereitet.

Unsere Skizze zeigt ein schickes , Helles Jersey¬
kleid in Verbindung mit dem kleidsamen Jersey -
Jäckchen in greller Farbe (brandrot, giftgrün
oder schwefelgelb) , das mit einem Gürtel in der
Farbe des Kleides zusammengehalten erscheint .

Sehr gewinnend sind auch die flügelartigcn
„Stutzärmel " dieses gestrickten Jäckchens , die ein
markantes Moment der allerletzten Mode und
übrigens sicherlich dazu angetan sind , die Auf-
tnerksamkeit der eleganten Frau auf sich zu
lenken.

Leibbinde
..Gaby ' '

■ sift die Veste —W
bei starkem Leib
Senkung
Schwangerschaft
nach Operation

R e f o tu Haus
Aeubert

Ravlftrttfte 29 a

Der Udr-Mbänger
ist eigentlich schon längst bekannt, scheint sich
aber erst Heuer durchzusetzen .

Vielleicht ist diese mit einem Male aktuell ge¬
wordene Mode lediglich der Tatsache zuzu¬
schreiben , daß man jetzt den Gehäusen der An¬
hängeuhren besondere Eigenart gibt, indem

man sie beispielsweise kugelförmig arbeitet, so
daß die abgeplattete Unterseite das glasgedeckte
Zifferblatt trägt.

Das kugelige Gehäuse selbst ist auf feinstem
Eurail in zartabschattierten Farben gedacht .

Man trägt einen solchen Uhr-Anhänger , der
nicht nur praktisch, sondern auch unbedingt
dekorativ ist, an einer dünnen Metallkette oder
an einem schmalen Bändchen, das man natür¬
lich immer auszuwechseln und jeweils der
Farbe des Kleides anzupassen vermag , wodurch
di« Wirkung wesentlich erhöht wild .

Nach Absolvierung einer Zuschneide - und
Mode-Fachschule in Berlin habe ich hier eine

Mode-Werkstätte Dir
moderne Frauenkleidung

eröffnet .

Individuelle Beratung, elegante Maß¬
arbeit, zeitgemäße Preise

jPi'nti Emma WahM
Karlsruhe , Yorkstraße 13a
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Parfüms.
Tas Parfüm scheidet die Menschen

in zwei Gruppen : di« einen lieben es ‘
u,

ichaftlich , besonders das von ihnen bevor» -
das ihnen gewissermaßen den „Typ e>
und bi« andern finden es schrecklich dem -.« ’ $
beleidigt ihre Nase, und wenn es noch 1
und teuer ist. Und doch ist der lAebro» ^
Wohlaerücke wohl so alt als die
Und zwar nicht nur in Indien und dem
wo die Wohlgcrüche um die Menschen .
ivachsen und in ihren Gürten erblühen, 1*^ ^,
auch in Ländern, die nicht so von der ^ern
vorzugk sind . Man räucherte bei den 1
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HansischeOpemregisseUrl11
inszeniert in Berlin .

Natalie Saatz
dt'

vom staatliäien Theater in Moskau suhli
Berliner Krolloper die Regie der Dero >-

^„j<
„Falstaff ", die in diesen Tagen zur erst

führung gelangt .

gebrauchen , man ehrte Lebende mit
und Uebersprengen mit Wohlgerüchen, oo

^, z»
verbrannte wohlriechende Harze und Bam»

Ehren irgend einer Gottheit . Jesus >vu
der Sünderin als höchste Ehrung gesalm. $
ter, Römer , Griechen kannten und
Wohlgcrüche. Eine der reizvollsten ^
gen, die auf uns gekommen ist, istm
jungen Königspaares : Tut -ench-AmuU 'U pf
seiner jungen Gattin auf dem Thronselu^ ^
der Rückenlehne des Thronsessels Tut- e>
mons , der in seiner Grabkammer
wurde , befindet sich, reich aus
Fayence und Silber gebildet , die x

„ sii^
einer kleinen häuslichen Szene von unem
Reiz ; in nachlässiger Haltung fifet W
König auf dem Sessel , seine zartgliedrts
litt , AucheS-en-Ammon , hält eine kleine^ jP
— sie mag aus kostbarem Metall oder ^
ivesen sein — in der einen Hand und tz-
andern salbt sie zärtlich seine Schulter
tupft seinen Halskragen .

Nicht immer kann man aus der Borlis ^^."
Menschen für Wohlgerüche auf eine
Dekadenz schließen — lieben es doch au«
Bauernfrauen , die gewiß gesund uuo Mt*
bildet empfinden, duftende Blumen *
Gärten zu ziehen und des Sonntags ein
riechende mit in die Kirche zu nehmen«

Moses mutzte seinen Stammesgenoh ^ A
wohl die ägyptische Liebhaberei für Wo»

^
angenommen hatten, durch besondere l«
Regelung widerfahren lassen. Und 3^ "

,>„,<# ,
auch einmal , als er gegen die Ueberha"^^
des Butzes wettert : . . und wir»

M volle Niillt
nichts Angenehmeres , als Bültenb ^ »«
Mod . „Tarnka" Unübertreifli« „jt«
aendor , schützender , normal kor "
Wirkuna . Bollkommenste Bewegung?̂ ,
heit. Nirgends lästiger Aug oder -o ^
Preis von 7.50 M an Anvrov-

.verbindlich. — Verlangen
Thalysia -Ratgeberhest : „Die

Brust" 1 .— .X und Porto

-lefonnliaus ..Alpina" v.
Inh . (Seschwifter « re » gfi

«arlsrn»«. Kaiterslrake 32. lelet»

Dr . Haehl ’s

•̂ Aolura - i/lUedct4
D . R. P . Ausl. P-

Gesundheitlich urten
für jede Dame

Allein . Verkauft w/i*
AU). Baur , Wwe .,

Klauprechtstt. 9 "
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s 5 . 2 ss m sh » rt 5h© as 7» ’^ ? © « «
gaS !'" ga ' ö ^ i refh <-*■r*. » a P *s ®

1 « — © ;" - 23 Sk
; © 2

S re reore « ißS ' S
Co-— X ' 5 ^ © o ©

P g re o 2 2 . re_iS"i2 2 « 5 . a , 0 o I re*.»
aS -Ä ® S " 33 o „ =:
S '̂ oLL ? « - - - « "
- ycp-ap — 3 ,° HSv 8 s .
« are » d '

ZLTa « 3 -

3 . 5 fflS § S ‘^ 2 S ff 3
H 'X’S ' a ^ © 2?s /»o2 -t8sSaS

“
fS ??

rea "
g

M gg « ."g 33 S
re « ’i ' iare «>S! 5 . 3 - . »

2 o *̂ 2 © S. 2S 3 ^©
r *- « 5 , 5 ^ 2 ss

©• n n — h r -̂ a r»
— «-»̂qT .ara ! ,, a « n s «« -a a •S 's» 2 " « a "

S ® « 8 BEe,re 3 gg "
^ Z5 « Z

'
5 - ZZ . ^ 3 Z

SSSas ^ tsfÄ «

>
" a S -

«0 05 ^ -

Sa re- 2 « 2
C, S .<3' ” ! « a 3

La “ 2 « » ' <
P«r « . a n re re jj re ■•

re § —•2 " re. H.-ea- wos' a :
L © 3 Ä

«0

Ö 6ä 1
SS, W ,

,» «c ; « :v&
ss a

Ä1o » a a o —. e 2 . 2 , 5 «c ^—■
-*• 5 2 « 3 z . ■© •< »* © A s s ^ a a «

« 5 © >ä a
, gjj, .2 . 2i » .S

3 S SS -:
,vÖ *tS W «
^ © « i’f) Q , . —» reJ

J « H 2 — ©
ä ? . 3 "2 ? « 5 S ‘

„
s: :® « aS 5 ; 2 ^ S , 3© -*• —^ O « O:— a : «
rt '9 ' o ' a ss Sc ^ h 0
? isi ! iS ä f 5

äSii ^ s ? : ?
§ 2 « ' 3 » g " s >

aS | 3 g
* '

„ 5 2
ia ^ s & a

« 3 5 . re
"'3 ’-*jS 3

« ’ ” 2c —
' S | " a :g u

* i | s .
*t | glö | sg " t §© —“7C» MW «M © ^ a H M—. rt« ra — Sv ^ © ^ © «

wer 2 ^ re re
2- reZZ2 « " S 3 «°
— 2 ' rt © rt ©: «<— —. ST
w. — o** © « *a ? r *' q , — —-©^« a rt a ^r « .^ a

, J g 3 ' S gSc~ go „. « 2 ' « 3 «
2 .CO« •“• *y —*8

■H« © " © Ä*^ ^ S 5

Sgw 3 ? l ^ fe |
?

a— 2 . « -« ra rt .2 , r-t J— ^ $-3 « owa « rr. o ' 2 e . « g
gre are a re rt ~ ~ re _ g >«
© rt oüOTT© © S> ^ ** rt _ «
- - Are ' Ö » ? o | s « S
S § Z >- Lg a 3 Z2 " L " wZ .

w 2 "” g «*o ® S ta SoS.2 « B 5 » ta O 2 _ /- . re — ■2 ’ re,s 3 3 2 5 S i ^ sS 3 2 . so »

B p w " | „ = S fs ? “ « p : ff
a » 5 5 ® Sia ® ft. M « — n 2 re — re re re, re reoOo- ,1? — re a1Wre _ § § S St. « « re 2 . » TZ

'5,3 wsa '
_ 2a « ss ; -

: ©

t S ’S "re
« 2 »

1 a .

a « ga : a 3 -—
Sa ? g « s :« l :
Sb W ,-m3 « re
- • a . a S "o re «
-rA a re a « a' 2S « rea » gt* - «• a o a w g» S ® a 3 ? 3
2 rt 3 « —* ^ s© «a ; 3 g — re « ■—• «
re a 3 —■« « S . 2 L
— "< « 2 . « 2 « «© © a «— a © aa<* <» . w — » — <3̂

3 :8

^ . a rt«ca » SggS - ^ S -9

. ^ . g -Sa ^ giS
^

Ss
orö ’ 2 8 2 « 2 .5 . « - ta 3 - -» a
— CS n ”« -| o a re— © "CT ©
S a » : § 23 2 s ; a « 2 ' 38■ a S>£ — 3 . a & re a 3 taa Ko - - « -re - TS „ . « s « 2 re
a — ' ta re Sre - a « " sr !? - 7?

aZyMSSAL
^ - LZK

ata - a wB ! ZS -p2ZD 3 ^
" 3

^ w 2 LZs
5 ,

- a :SgS

a A
xZZz ? %n * r

®S 5 « S " S af sä ,
£ l ? 5 l | I | ij ; * | ;
3 aS wA ~

<& % <&
s ä 3 £ 3 |

”
iia ? ? '

ta « ° ® «
<r>'3° ^ re3 '

« « mW « S k ? 3
a « 2 Zre2 - aZK ^
Si

" ' ? ® BoS ^ S,
3 ® »

SZwS reS OZ 5 - SL
a 3 reg ° a '° Zre - - ^" 2 -S ^ . re oLS ZLSS :

SÄS - argSeÄgij
'

a © ^ ' « r> -r •= x~ a ~ <"* rt * 3 <?
ö n V

M

O* rt
» s o » 8ft ? » « w

jS ; 8) 22 . 2 ® - « _ :
» Sgasa ' . ~
— -rt»jr ©» ?Xa :© jj ^ a

« ft (5 » 3 a S :
© 3

k a -r « « 2 .S ' © © a «

3 » Ztz >,2 a 3 3
^ rt » « O

Sf £ - Zs
, § - f !Sff

sgsia w @ re2f |
t | © | S ;

rt a ^ |
wä : ä § -re t « S | S

» gte 52 3 — a Ö s s2s
S . wSfsa ®' -

« "S- t
1 s 3 g 2 « re 3 88 3 » ;

ä
Ä

gli « «
. SS 3 o 3 « a
■ ^ - . s - wsr 50
1 ® O a : « -X-
; 3 & 79

: S ? £ä ®w B ifig ^
re t»>®

! ^ i
5T » £ S .

| S © E
Ifs

? ?

. Sv « ^

■_5 > 3 2
00 w

x Tisä
3 ^ S ® g S?g

S ? SSi ' Tf» ^ »
l a <»

äs
«

2 . « re « re Ä" S

g
re 3 L § ö

o « a 3 :
5f airf s :
3 « S g = a ,

re
« Z - ^

KL <9) - « -
s ® 1

^
1i

M- V© « 0 ^■? 2 5 3 o :
l 3 |

°
^ 1Ä <R) © Jtr, © *

a - 5 s « !
sä ^ lwi
, ^ a * ©:

H 5 ^ H ♦
-, ' « © © j- •« f gi" <$B <

<Ö*© >r© !rt ^ X A © !
« 2 3 ‘

5 « 2 w ^
3 2 . ?

' *
W re 2 '

_ ©; 5 *1 '* » -s . © a rt 2 1
■ * » a a « 3
: © w «o « ■ _ _ *
: « « a .
. 3 g %* rt ;

IlsSfl
. 2*^ « » 2 Ä •

© Qr «re! -: 2 : ^ « L ? *« :- J**{» a ® © oreß,
« 2 ©

S " s
f « i

. saf s ;

a re re Ä

C« ;

Ja 3 »
- ? 3 « -
re 2 re -

; äl -
"

«
a & 3 w 3O « « » Ä" ^ ^ » .
S ^ 3 M "

f
15 2 E #

» tc <t a <
=»• ä .

i « i
« 11rt

Sz Sfgs | gj- 2 a g re a 0 :

a *— »* — 33 rt ^ —
© Mjre2 . i

^ ft A 2 1
a »* « 2 -r * «

5 J m ^ 3
5 * 5 ” rt —*» «
« rt — S . a 3
"

§ a | 2s
rt «
11 ? »

- . 2 . '

■a 2 ! rt 1

a - f @ ^
3 "

'
—

S 3

s 3
«“ yKT

; Aä rt © :CDo. ^ . w

= ©

Hi
■rt» «0 5-»

2 » 3 2 . rt* « & © ^

a © rt ©

« ©
©

*■c© -

Sf © -* 0 © © M) ©
' S 2 o - -

8 © ^
o T 2 <»e : ^ 3 $? :5

s
2 gjU

« re M '3 s |
a" 3 « M ä I

ts 3 A
! , 3 a
t L» re re
A-3 3
’ S a -

« 1

tlpi
1g 3 * o 3 6
« s « £ 2 . j
re SSSS -*

"̂ § 2
a 2

’S '

8 ® w Ä :
ojis » ?« g , -13

Hift

I g I 8 I
re ®° 4S 3 At

3 5® '

: c « 8 w a a
■re « S "

» JfÄ

" 3 2 g g
» a

* 13 S ’

° a 2 L. 5 . \
üÜilf 1
: 3 .- « « !

! & i

- —' T- So ^ ao

^ 2 | g
8 5

79 3

Sä « SS
5 . 5 . »

a ?

(
re 2 -31 :

5 . « -

• 28 :
© :

•y ra g 1 «
3 'g ®> a 3

8 ^ 5

Z -? KL
rt 2 * w :

■JA re 3 S"
< 3 2 2 .

® t

' S Bo

3 re . :

3 « 3 .
s § g :
re» S 3 t3 « 3 ;
* ag :
2 3 3 .
SP

* » :2 vi * ^
Ä ös >
Ss , -
rt ä ©
^ rt a« <Sv ©

« I

5 ta
’ a L ^

f Ö *"* 545« /« ©3rt CS Ort -rt» ra —
^ rt

. ^ ® ©" 'S g JJ 3"

- r* s —
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Sonder - Verkauf zu
Ausnahme - Preisen

j^ grooen Erfolgeswegen bis 16. mal verlängert Spezialhaus Gebr . Kaul
ardinen

S "
fÄ udl sein . . ." Er rechnet« also

^erdi „ , . parfümieren unter Sie Laster .
„

i!öbtjJ ! “ 5 m bei gewissen sich im Abstieg
oiifepVI ou fcrit der Gebrauch der Parstrms

. einem ,̂
'?ahnlichc Form an . Solon verbot

den Bekkauf der Wohlgerüche ,Männer . Auch in Rom, unter
‘ ! 'u bcs Licinins Craffns , kam ein

& 5 ir viu .
00* unsinnige Parfümieren her -

.
-Kliener hatten für jeden Körperteil

Kci, jj- für Wange und Brust be-
« ser« ,,

s- almöl, für Haar und Augenbrauen
■atu . Feldthymian für Kinn und^ c 'Nvgen gerochen habe» , wie cs in

Mlpn»....
>!^ II!I>II!!!II!IIII!I!II!I!IIIII!IIlIIIIIII>IIIIIIIIIIiIIII!III»IIIII!lk

:°* y

x
!

* • \ # !

U

s Woounioguc mit seiner Gattin naeh der
l ; t „ Trauung in Billancourt.

der Weltrekorde im INw- und
kr- Lauf, der Franzose Jules Ladou -

u>egue , hat sich vermählt.

i?' 1 8»
5^ ' riech-t ! Trotz aller Verbote weiß
" * öex

aöt»
. _

in z^^aberei mit dem Untergang ! des Bol-

? i> z
" &■ B . in Rom in der Zeit öeS Ver-

Ätt 5tl, Vchmenüerischste Luxus mit wohl-
» . Essenzen getrieben wurde, bis .auch

E ^ esseuheit geriet.
später gelangte sie — immer vom

V* igÄ ^ hen — wieder in einem anderen
N h°„ , Schwünge und zwar in Frankreich.
•cW „? öählt die Knnst , Wohlgerüche her -

. er zu binden , in Frankreich zu den^ angehenden , linier Ludwig dem
erlangte sie aber eine neue Blüte :

'̂ chin sEudet« man die Wohlgerüche nicht nur
Kj udern sie hatten eine tiefere Bedeu -
i^ ada,, uämlich früher der Ritter , der

die Farbe seiner Dame trug, so
Cf. » s- nun das Parfüm , welches sie bevor -

umß sich, falls eine solche Dame
^ ^ rrz^ rehrer hatte, das Trüppchen durch
^>>! ^rischxA Wölkchen bemerkbar gemacht

Zeit, wo eine Badewanne ein un-
^

Atobel war , wo selbst die Gebildeten
qAttzz ?. Körper wuschen, sondern höchstens

Fingerspitzen in wohlriechende -
Ving . Ktten , wo man sich die Bissen noch mit
Ä *3 aus der Schüssel holte — denn die
V ^ er ?» ihr« Geburtsstunde läßt sich mit
^ ij>tia. uauigkeit angeben — mag es ja
V* sein »- als heutzutage gewesen sein , di«

Leibes mit noch stärkeren Düften
V 4 Unk J ®Dn Leibititz, dem großen Philo-
yk Freund zweier Königinnen, sagt

«W ihn, nur trug der Entfernung habe
V »?8ttT. jLtten. da er sich nie gewaschen habe .

ö zum guten Ton für die höhe-
Er, » 5 aus dem Fahre 1782 verbietet ja
VI ftBr r Gebrauch von Wasser als dem
\ vijJ schädlich, und empfiehlt, sich Gesicht

kinlnal des Tages „mit Parfüm ab-

Wasserscheu hat sich erfreulicher-
der Jahrhunderte verloren , nicht

tliebe für Parfüms . Da sie aber
'» j,01« u0

““ viel im Zusammenhang mit Sei -
^ . itzne „ » . ihren Zweck erfüllten, auftauche » ,
\ p - «üV fe*n verdächtiger Borwurf mehr zu

» .* * da, wo sie einer überfeinerten,
\ 3 zu allerhand Nebenzwecken
Ä, , aber Stoffe , Haut und Atem , wenn

Zeit in geschlossenem Raume sind ,
3 ».^ ruch verbreiten , so ist es nicht zu

V ^ üdi tt der Mensch an sich auch einentu _ i ^ et. Ein feiner un-
immer etwa- Gepflegt

un , >u, . Nur wissen nicht alle
k ' Mi.3 " Gebrauch der Parfüms zu regeln

fi* ^ d tunfen sinnlos drauf los . Biele
‘ ' Äm . ^äch nicht klar über die Herkunft

iitgerüche sein . Die wenigsten Par¬

füms werden heutzutage aus Blumen gezogen .
Die chemische Industrie hat sich hier ein große -
Feld errungen , und immer neue Düste ent¬
stehen. Auch Tiere liefern ihr Teil bei. Der
Moschusbock, der in Hinterasien, China und
Tibet am häustgsten ist , trägt am Bauch einen
Beutel, aus dem der Moschus gewonnen wird,
der früher überhaupt fast jedem Parfüm zur
Unterlag« diente . Die Kaiserin Josephine war
ein« glühende Berehrerin des Moschus , und
ihrer südlichen Natur entsprechend , gebrauchte
sie ihn stark aufgetragen . Ihr Schloß Mal-
maison , in dem sic nach der Trennung von
Napoleon ihre Tage hinbrachte , war so durch¬
tränkt von diesem Parfüm , daß ein späterer
Käufer, noch 30 Jahre nach Josephinens Tod,
den Geruch , trotz Entfernung der Tapeten, aus

den Räumen nicht verbannen konnte . Nicht ein¬
mal das Entfernen des Fußbodens nützte.

Ein anderer Duft , das Ambra,, das früher
auch eine große Nolle spielte , stammt aus noch
lieblicherer Gegend eines Tieres : Es ist nichts
anderes , als - er verhärtete Kot eines Pottwals ,
der neben dem Lebertran und dem Fischbein
auch diese Gabe durch seinen Tod an die N! ensch-
beit verabreichen muß. Manche Dame würde
sich ekeln , wüßte sie , daß sie diesen Darmduft an
sich trägt,- aber zum Trost sei gesagt , daß die
Prozedur , die dieses Produkt zuvor durchmachen
mutz, alle Unreinheit abtötet ! Und ganz sicher
wird die Borliebe für Wohlgerüche , auch wenn
sie aus außergewöhnlichen Quellen stammen ,
nicht unterbunden werden können .

Ella Boeckh -Arnold .

92$ Scbminküerbot der Kaiserin.
Bon

S . Droste -Hülohosf.
Es ist eine altbekannte Tatsache, daß sich die

Frauenwelt schon seit ältesten Zeiten einer statt¬
lichen Anzahl der verschiedensten Schminkmittel
bedient hat itnd daß die eitlen Evastöchter all
diese Farben , schönheitverleihende Pasten und
Puder mitunter derart reichlich anwcndeten, daß
sie damit das Mißfallen der hohen Obrigkeit er¬
regte » , die denn auch von Zeit zu Zeit mit
energischen und oft recht drastischen Maßregeln
gegen das übermäßige Schminken einzuschreiten
pflegte .

So grassierte auch während der Regierunqs -
zeit der Kaiserin Maria . Theresia unter
der Weiblichkeit der schönen Residenzstadt Wien
einmal eine Zeitlang eine wahre Schmink -
Epidcmie , die besonders in einer übertriebenen
Art des „rott färbens " ihren Ausdruck fand .
Zuerst begannen die Hofdamen und die Frauen
des hohen Adels mit dem „rott färben"

, und
zwar — wie man behauptete — aus lauter Be¬
wunderung ftir die frische Gesichtsfarbe der
Kaiserin, der man in diesem Punkte nachzueifern
suchte . Da dies aber bei den meisten Damen auf
natürliche Weise nicht zu erreichen war , griff
man zu künstlichen Mitteln . Bald war die
Schminkfreudigkeit von den Damen des Hofes
auch auf die Bürger - und Haudwerkerfrauen
übergegangen und in ganz Wien zum obersten
Gebot der Mode geworden.

Die Karserin, die selbst bekanntlich eine tadel¬
lose, in jenen Tagen der überall auftrctenden
Blattern besonders bemerkenswerte, rosige
Hautfarbe besaß und niemals irgend welche
Kunstgriffe anzuwenden pflegte , ließ die Sache
zunächst auf sich beruhen. Als aber die Schmink¬
wut immer weiter um sich griff, als sogar die
Dienstboten, die Wäschermädel und die Markt¬
weiber sich in dieser Kunst versuchten und schließ¬
lich die ganze holde Wiener Weiblichkeit „rott -
farbenen Angesichts" herumlief, wurden die um

Sitte und Moral besorgten Stadtväter bei der
Kaiserin vorstellig , und diese erließ kurzerha .td
ein strenges Schminkverbot.

Da dieses nicht den erhofften Erfolg zeittgtc
und die Schönen Wiens sich vielmehr lustig wei¬
ter färbten , wurde die Beifügung verschärst. Tie
Stadtpolizei erhielt Anweisung, nach geschmink¬
ten „Weibspersonen" zu fahnden und dieselben
„auch aufs össenilicheu gaffen durch die Rumor -
knecht par ordre de Police wegführen und gleich
bei wasser und brott einsperren zu lassen." Der
Pöbel von Wien, der damals schon bei jeder
„Gaudi" nur zu gerne mittat und der die häufig
erfolgenden össenilicheu Berhaftnngen geschmink¬
ter Schönen als eine besondere Belustigung be¬
trachtete , unterstützte die Amtsorgane bei ihrer
schminkfeindlichen Tätigkeit aus seine Weife . So
soll es denn , wie Chroniken aus jener Zeit be¬
richten , recht oft geschehen sein , daß „Frawen -
zimmer, so sie etwan zu rott ausgeschcn "

, nicht
nur auf Straßen und Plätzen, sondern auch „in
den Kirchen mit Ungestüm und indiskreten An¬
reden blamiert wurden.

Jedoch weibliche Eitelkeit und Gefallsucht er¬
wiesen sich stärker als sämtliche obrigkeitlichen
Verfügungen und „D- feneen "

, und wenn die
Frauen und Mädchen Wiens die Schminkkunst
endlich auch in etwas vorsichtigerer Form hand¬
habten , so wurde sie von ihnen darum doch noch
lange nicht aufgegeben . Tu blieb denn einem
„hohe Polizcycollegii" nichts anderes übrig , als
nach dem guten alten Grundsätze „der Klügere
gibt nach" allmählich wachsende Nachsicht zu üben ,
die „rottfarbenen WetbSpersoiten " schließlich nur
mehr pro forma ganz sanft zu verwarnen . Un¬
endlich verschwand das ganze Schminkoerbot
völlig und geriet in Bergeflenheit. Die kluge,
mütterliche Kasterin soll dazu nachsichtig un-
verstehend gelächelt haben.

für die Webe.
Gute Gerichte für die Psingstabendtafel - Ge -

m ü s e r a n b : Sechs von der Kruste befreite
Brötchen erweicht man in lauwarmer Milch und
rührt sie dann auf dem Feuer mit Salz . Pfeffer
und 2 Eßlöffel Butter ab . In die etwas abgc -
kühlte Masse gibt man 3 Eidotter, 60 g geriebe¬
nen .Käke. einen gehäuften Eßlöffel Butter ,
feingehackte Zwiebeln, geröstete Semmelwürsel
und zuletzt den fest geschlagenen Schnee der Eier.
In eine gebuttene Randform gefüllt , wird di«
Masse im Ösen oder jm Wasserbade gebacken und
zum Anrichten gestürzt. In die Mitte des Ran¬
des gibt man geschmorte Morcheln oder Spar -
gelgemüsc . Italienischer Fleischauf¬
lauf : Ein halbes Pfund Kalb- oder Schweine¬
fleisch hackt man ganz sein oder dreht es durch
die Hackmaschine, vermengt es mit gehackter
Peterfiiie, fein gehackten Zwiebeln und dünstet
es aus dvn Feuer mit einem gehäuften Löffel
Butter . Jttzwischen kocht man «in halbes Pfund
Makkaroni in Salzwaffer weich , schüttet sie auf
einen Durschlag und läßt sie ablaufen. Dann
wird Fleisch und Makkaroni vermischt und in
ein« gebutterte Form gefüllt und mit dickflüssi¬
gem Tomatenpürce übergoffen . Obenaus streut
man geriebenen Käse und Butterslöckchen und
backt das Gericht ca. eine halbe Stunde . Fer¬
nes Eiergericht . Hartgekochte geschälte
Eier halbiert man der Länge nach und legt sie
auf eine tiefe runde Schüssel. Ueberstreut mit
gehacktem, gekochtem Schinken , gehacktemSchmtt-
lauch und geriebenemKäse geben sie eine farben¬
frohe Platte , die man im Kranz mit Mayon¬
naisensauce umgibt, die ohne Essig, nur mit
Zitronensaft , Eidottern und dickem Rahm recht
steif geschlagen wurde- Man rechnet auf jedes
Eigelb einen Löffel Rahm.

Billige Süßspeise für di« Pfingsttafel. Rohe
Eier werden mit süßer Sahne . Zucker und Zimt
fein verrührt . Abgeschälte, altbackene Brötchen
schneidet man in Scheiben und legt eine gerade
gebutterte Form damit aus , füllt di« verrührten
Eier hinein, legt einig« Butterslöckchen auf und
backt die Speise im Ofen hellgelb . Sie wird mit
Frucht- oder Banillesauee zu Tisch gegeben . Auf
je zwei Brötchen rechnet man zwei Eier und
einen Viertelliter süße Sahne .

Pfingsttorte . 8 Eidotter werden mit einem
Viertelpfund Zucker. 60 g abgebrühten, geriebe -

ncn Mandeln und 86 a geraspelter Kokosnuß
sein verrührt . Zuletzt kommt der steif ge¬
schlagene Schnee der Eier dazu - In einer ge¬
fetteten Form bei mäßiger Hitze im Ofen lang¬
sam backen . Die Torte wird zum erkalten ge¬
stellt, dann in der Mitte ausgeschnitten und mit
einer Crem« gefüllt, die man aus einem viertel
Pfund Butter oder Margarine , einem Viertel¬
pfund geriebener Schokolade und 2 Lösfeln star¬
kem siHvarzem Kaffee glatt gerührt hat. Auch
die Obcrslüche der Torte wird mit der Creme
überzogen und mit KokoSnußraspel überstreut.

Falsche Trüffel» für die Pfingftabeubtasel .
125 g Roquefortkäse zerdrückt man mit einer
silbernen Gabel und vermischt ihn mtt IW g
Butter und einer Prise Paprikakäse. Einige
Zeit kalt stellen . Mit 2 Holzkellen werden
dann kleine Kugeln aus der Maff« gedreht und
in geriebenem Pumpernickel gewälzt. Diese
Käfetrüsfeln sehen hübsch aus der Käseschüffcl
aus und schmecken sehr gut- Wo Roquefortkäsc
nicht zu haben ist . kann man gut auch anderen
Weichkäse dazu verwenden und einem milderen
Käse dann etwas mehr Paprika , Kümmel oder
frische , fein gehackte Kräuter beifügen .

Kartoffelbrei für Kranke soll besonders lustig
sein . Man läßt die Kartoffeln im Salzwaffer
lnicht zu viel Waffer nehmen ) sehr weich kochen,
paffiert sie durch ein Haarsieb , gibt Butter und
kochende Milch dazu und ein zu Schnee geschla¬
genes Eiklar .

Hammelragout . Das Fleisch wird von den
Knochen gelöst und in gleichmäßig« Stücke ge¬
schnitten , die Soße erhitzt und „wenn nötig"

, mit
Tomatenmark verlängert . Man gibt das Fleisch
hinein, ebenso einige in Stücke geschnittene, ge¬
schälte und entkernte Acpfel . zum Schluß auch
noch einige Würfel von sauren Gurken. Dann
wird das Ragout pikant abaeschmeckt und nach
Gefallen mit Zitrone oder Essig geschärft.

Frankfurter ButtcrgeLackenes. % Pfund
Butter , 1 Pfund Mehl . V, Pfund Zucker , 3 Eier ,'A Pfund geschält« , feingeriebene Mandeln wer¬
den auf dem Backbrett in einem kalten Raum
gut verknetet, auf einen halben Zentimeter
Dicke ausgerollt und mit Blechfürmchen aus¬
gestochen . Auf dem Backblech bestreicht man sic
mit geschlagenem Eigelb und nach Belieben mit
gehakten Mandeln und buntem Streuzucker.
Bei nicht zu scharfer Hitze vier bis fünf Tage
vor Gebrauch backen .

Praktische ttlinke.
Feuchtigkeitsgeruch im Zimmer . Um den un¬

angenehmen Geruch zu beseitigen , der sich häufig
bei nassem Anfwischen der Zimmer >bemerkbar
macht, mische man dem Waffer ein paar Tropfen
Terpentinöl bet . Ein gesunder , frischer Geruch
wird sich dann verbreiten.

Zitronen aufzubcwahrc« . Zitronen sind manch¬
mal teuer und wenig gut- Deshalb ist cs rat¬
sam , sich in guter Zeit einen Borrat zu kaufen .
Die nicht zu reisen Früchte werden in einem
Behälter in trockenes Salz gelegt . So halten
sie sich lange Zeit frisch und in gtttem Zustande .
Es ist ein kühler, lustiger , nicht feuchter Aus¬
bewahrungort nötig.

Zu« Abftanben von Zimmermöbeln kann
man auch ein wollenes Tuch benutzen , in wel¬
ches man bestes Bohnerwachs verrieben hat,
jedoch nur so viel, daß cs beim Neberwichfen
polierter Flächen nicht schmiert. Ein solches
Tuch bindet nicht nur de» Staub , sondern die
gereinigten Flächen werden stets sviegelblank
sein . Zum Waschen des Tuches füge man dem
Seifenwaffer etwas Terpeniinöl bei .

Das Abrciben der Zitronen an einem Reib¬
eisen ist eine bekannte Sache . Sehr praktisch ist
es, nun mit einem ganz kleinen , nur dazu be¬
stimmten Bürstchen das Rcibetscu abznkehrc » .
Man hat dann mühelos die feinaeriebcnen
Schalen im Kuchen und das Gerät ist sauber.

Gummischuhe , Ringe der Einmachegläser , wie
überhaupt jegliche Gnmmiariikel bleiben ivcich
und geschmeidig, wenn sie nach jedesmaliger
Reinigung mit Gluzerin abgcriebcn werden .

Gegen Kopsschuppen nützt tägliches Einrciben
der Haut mit Franzbranntwein , den man in
die hohle Hand schüttet , nm ib» gelinde in die
Kopshant einznreiben. Auch Rosmarinspiritns
wird empfohlen .

Sraukhaftes Hungergefühl, von dem mancher
geplagt wird, selbst , wenn er soeben erst die
Mahlzeit zu sich nahm, hat seine Ursache meist
in krankhafter Erregung der Magcnnerven
oder zu starker Salzsäureerzengung int Magen.
Saure Speisen sind möglichst zu meiden , dicke
Suppen und Eierspeisen norznzlchen. Kar¬
toffelmus, in Wasser gekocht , ist sehr bekömm¬
lich , da es die Säure binden hilft.

Der wicdererftandcue Unterrock . Seit der
Wiederkehr der langen Kleider hat deshalb auch
kein von Paris erlassenes Modedekrei bei der
Textilindustrie und der besonders interessierten
britischen Baumwvlliudustric so sreudige Zu¬
stimmung gefunden wie da- Machtwort, ba¬
den Unterrock wieder in seine früheren Rechte
einseht . Man kann sich einen Begriff von der
Rückwirkung auf da- Texiilgrwerbe machen,wenn man bedenkt , daß , da die Frau im Durch¬
schnitt fünf von diesen Unterrvcken alljährlich
verbraucht, wohl eine Milliarde Meter Stoff
zur Bcrarbeitttng von Unterröcken im laufen¬
den Jahre erforderlich sein dürfte.

Wozu Chintz ?
Seit jeher waren Blumcnstosfc in England al«

Möbelbezüge und (Sardinen Tradition . In Frank¬
reich fanden sic außerdem als Toile de Jouy mit
Lchäserszenen und klaffiztstischcn Mustern für kleine
Salons und viele Sessel ihre Verwendung.

»deute hingegen gibt es wenig Sachen , die nicht
ans Chintz gemacht werden. Mit Unrecht hat man
dieses Material , auch für andere Zwecke , lange ver -
nachläfflgl : es ist haltbar , praktisch, preiswert und
wohltuend geschmackvoll . ES gibt die wunderbarsten,
die erlesensten Muster in reizvollen Farbstellungen,
schwere und leichte OualitüteN, matt und sehr glän¬
zend gelackt.

Abgesehen von Stühlen , Sofas und Vorhängen
werden Seffelkappcn daraus gemach!. Gartenbänke,
Rasenmatratzcn und LIcgestühle werde » damit be¬
zogen : Rollrouleaux für die Fenster sind in geblüm¬
ten Chintzen . Wände werden damit bespannt , große
Decken und kleine Deckchcn für Tische , Tabletts und
Teewagen daraus gefertigt, und sehr ländliche , frische
Gartenkleider und pyjamaähnlich« Hosengcwänder mit
dazu paffenden Sonnenschirmen. Es gibt ein« wahre
Flut von Anregungen für Chintz- und Crctonnckiffrn .
Fn farbigen nni -Töncn, gewachst , find slache Kiffe «
mit vielfachen abgestcppten Röllchen herum »n sehen,
oder über den ganzen Stoff werden kletne Quadrate
gesteppt und mit hübschen gestreiften Besätzen benäht .
Di« tausend alten Muster mlt lichtem oder dunklem
Grund , mit wilden Sträußen , bunten Rosen oder
Ranken in undefinierbar stilisierten Blüten werden
oft durch neuartige Steppereien noch aparter gemacht
und ergeben ein bezauberndes Material für runde
uni eckige Kiffen . Die einfarbig bunten » aunnvoll.
Litzen werden als Garnierung benutzt . Einzelne
Papageiftofft und der entzückende „Amerika -Chintz"
— mit einem Segelschiff, mehreren Weltteilen, Po-
larbären und Ottern ! — sind besonder » lustig . Ganz
neue Muster haben farbige Streift » . Zu vielen
Stoffen gibt eS die gleiche Tapete, mit der Schild-
laben und Schränke ansgeklebt werden .

Bettdecken und Lampenschirme sind au» Chintzstos-
fen , Reiseutcnstlicn , wie z . B . Sachets für Taschen¬
tücher und Strümpfe , aus kleinblumigcn Cretonncs ,
Pantöffelchen , Schrcibunterlgen und Löscher , große
Beutel für Schmutzwäsche, dicke Pompadours für eine
Handarbeil, Strandtaschcn, Bridgcgaruiturcn . Unter¬
setzer für Baft », Tecwärmer — sehr schön in geslepp-
tem Perkal — , Hutständerchcn «nd Kleiderbügel für
den gepflegten Gardcrobeschrank der Dame, RähkSrbr,
riesige Steppdecken für die Couch — die Kiffen können
ruhig andere DeffinS haben , das paßt immer zueinan¬
der —, Buchstützcn, Telephowbnchhüllen , Nadclkisicn ,lürki» , ivoir, bla » , rat , alle Töne, alle Farben , für
alle Gelegenheiten , für jeden Geschmack .

Charlotte Ti« .

Angebot
in DAHEtl-BLIUEHzu besonders günstigen Preisen

(meiden Popelin 685 gs$ 975 M Rud. Huso Dietrich
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Kaufen
Sie auch diese Woche

Fische
denn sie sind sehr preiswert
u - infolge doppelter Eispack¬
ung so frisch wie im Winter

Kabllan
im gz .

Fisch
Pfund #

im Anschnitt Pfd . 23 #

MiSlM
oh . [Jauchlappen
beste Qualit . Pfd .

49
Bratheringe L VS»

offen Stück 10 #

rlNMLLL» « »
extra große • • • st0cl( 5 #

Siels irische Butter
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiimiiiiliimtiimmmi
Bioctmuttsr */* Pfund 73 #
Fel nit .Tafeibutta r v* pm. so #
fliierteinRT88Duner y, p» . so #

Spezial - Abteilung
Marktplatz

HolI .Schellf ilcheu .K abliau
Rotzungen , Schollen , Zan¬
der , Salm , Knurrhahn ,

Katfisch , Seeforellen ,
Goldbarsch

BrSsen . • Pfund 50 #

Räucher -Fische
Feinmarinaden

Saa -Aal i .Oel .3 Port. 50 #

Geflügel ans eigen . Farm

. . . und 5% Rabatt

Zur Spargeizeii
empfehle täglich frisch :

Fleisch -Pasteten
ln bekannter OQte

Karl Kaiser öu
I

Essns /
Anzeige * , fcZurdeit '

I Eisschränke
■ kauft man bei

I Pittmar & Co. , Karlsruhe

ERÖFFNET
ist das neue großstädtische

Cafä am Zoo
mit Gartencafe in Karlsruhe
im Neubau Ettlinger -Str . 33
(EckeEttlinger * u .Winterstr .)

Eigene Konditorei
1 Tasse Kaffes 30 Pfennig
einschl . Bedienung

Badisches
Landesthealer.

Mittwoch , b . 18 . Mai .* B 24. Tb .. (Jkttt .
301— 200.

Der Hauptmann
non Köpenidt .

Ein deutsches Mär¬
chen von »Siufmoutr .

Reale : Dr . Maas .
Mitwirfcndc :

Ermarth. Genier.
Janf , Rademachcr ,

Seiting. Guie .
Hebeiien, Diüllich .

Baumbach.
Brand . Dahlen , Gral .
I . Gröbinger . Herz.
Hier ! . Höcker , Hofvach .
Jutt , O . Kicnicheri.

0 . Kienicherf. Kloeblc
Knbne . Luther , Bleh,
n«r . Müller . Priiler
Schulze, v . d . Trenck,
Arras . Eich . Grimm

Hölzer . Kilian .
KIcinbub , Lindemann ,
Luser . Meyer , 2! agel
Neidinger . Rimnius

Scibcrt . Schmitt .
H . Müller . Rinklcr .

An tan « 2V Uhr .
Ende 28 Uhr .

Preise A (0.70—8 .001
Do . 14. 5 . : Der Ro-
lcnfavalier . Im Kon
zcrlhs . : Meine strau .
das Kränlein . Kr . 18.
5. : Undine . Sa . 36.
fi. : 'Jteu « intttrdiert :
Jirlurs Cäfnr . Do . 17.
5. : nachmitt . : Meine
Schweller und ich .
Abend« : Viktoria und
ihr Hular . Im Kon-
»crthans : Keine Bor -
lleümra .

llelit . lull- und Bonnenbad

dss Karlsruher Schwimm -
vereins am Kühlen Krug

ist geöffnet !

Volksbühne
Blau abholen I

Stadtgarten .
Donnerstag , (EHristi
Simcmliäbrtl , den 14.
Mal . v. 11 —1214 Uhr :

zriihlionzert
der Stadt . Schüler -
fanell« (kein Mullf -
znichlaal :

von —18 Uhr :
Nachmittags
des

tonzert
^ harmonischendters .

MMalischn
Kiinsilkf-
Mnd .

Ort :
..» aus des R TB ."

Sett :
TamSiaa , d. 16 . Mai .
» ünktl . ly , Uhr abdS.

KaiserstraBc 207
1 Treppe liorh

empfiehlt

onenhacher
Lederaiarsn
zu billig . Preisen .

Reparaturen in
best . Ausführung .

F RIEDRI C HSHO I I Donnerstag abds . 8 Uhr I
“ 21 .

Mal

Graf Keyserling
spricht über

Der Sinn des neuen Europa
Veranstaltet in Verbindung mit der
„ Gesellschaft für geistigen Aufbau “ .

Karten zu Mk . 8 .50. 2.50, 1 .50, 1 .— bei den Buchhand¬
lungen A . Bielefeld , Marktpl . u. Metaler . Karlstr . 13 .

1931
Platz

K.F.V I.F.C. Pforzheim

sh

Herren-Sport - motzen
schöne Muster und Formen , verschied.
Dessins . 1.45 1.25
HOPPen-HÜte moderne Farben In
Flach ' u . Rollrand , mit kl . Fehl . 2.45
Hnaben -Sporthemden ^ b ,«
Zetir mit Schillerkrag., indanth., Gr . K
Herrenschillerhemden
weiß Panama, offen und geschlossen
zu tragen . 3.90
Herrsn-Touren- Hemden
mit fest . Krag . u . Krawatte, geschmack-volle Muster u . Streifen , inaanth. 4 .90 -
Herren- Leder- Sportgarte! 0,50
mit schönen Schließen - • 1.45 0.95 **

Hsrren-wander-Hosen
guter Velveton , die ideale Wander-Be-
Kleidung , gute Verarbeitung .
Herren -KnfcKerbocker
mod . Sportmuster, verstärkter Schritt

10-50 8.90
Herren-sportstrümpfs
Baumwolle . 1.25
Herren -Sport-Puliover
ohne Ärmel , moderne Farben - • 5.90

s.n
iß
oß
3 .90

I

IfHADll
RIlwI ^ R

HIEUTE mHk Riesfui - CiPRHS GI6 |C

Warum in die Ferne schweifen ,
Wenn das Gute liegt so nah !

Kino schöne Maientour durch den Hardt¬
wald nach dem

„WaJdkaffee “
ist eine Erholung . Zu Fuß oder Uad
durch die Friedrichstaler Allee bis zum Weg¬
weiser Blankenloch rechts ab . Ffir prima
Speisen und Getränke ist bestens gesorgt
und empfiehlt sich E . Haisch

64
oderqsoo *«» »

St &nutoch
ULlellbleehbaufen « Iler Art ?£**:jo4W

Stahitore, fflagazin - Regale
UJolf Netter «, Jacobi - UJerke
FRANKFURTA . M BÜHt i; B.

Klubmöbel
Träger in Leder - und
Stoffbezügen versch .

Formen .
Polstermöbei
aller Art (Couche )Bett - Sofa , Chaise¬
longue etc . , versch .Größen vorrätig .
Hatratzenarbeiten
besond . Schlaraffia ,auch bei Zutaten

alter Koßhaare .
Reparaturen
fachgem . o . billigst ,prima Referenzen .
Teilzahlung oder
Ratenabkommen .

E . Schütz
Kaiserstraße 227.Telephon 248S.

a . mai, Eimracniuhv
Klavier -Abend

Edwin Filetier
Händel : Chaconne . J . 8 . Bach :
3 Prälud . u . Fug . a . d . Wohltemp .
Klavier Brahms : Sonate f -znoll
op. 5 , Beethoven : Sonate Es -dur
op. 7 , Schumann : Fanrtasie * tficke.
(Des Abend » — Aiifaohwune —
Warum ? - Grillen — In der
Nacht — Fabel — Traume « Wir¬

ren — Ende vom Lied )
Karten zu 5.— . 4 .— . 3 .—- u . 2 .— Jt
Schülerkarten 1.50 Jt in d . Buch¬
handlung Bielefeld am Markt¬

platz und bei
Kurt Neufeldt
Waldstrasse 81 .

Riesen-Circus „
Nur 5 «/s Tage noctu ^ j

Montag vorm ., unwiderruflich
Karlsruhe - HeDP13’

_ Merken Bio sich^ ^

@ Täglich 2 Vorateltung ^
.

nachmittags 3 Uhr u . aben *)-9,
® 1^

nachmittags dasselbe unge
fi)se . Kleinrentner und
digte zahlen zu . allen >
immer halbe Preise und *yi prriv .
werktags nachm , auch I18 '" . b 9 VIVorverkauf : » » unterbrachen " T
vorm . _Geschw
mann I
str . 141 . Telef . v .ai. — r *~ --
am Circus 33 — 12 (SonrtaF ® ob«8 , .

kauf : ununterbrochen
an den CireuskasscOyi
v Knopf . Telef . , fCal8Jr;

AIlein -Niederlage

Hirschstr

. .
mann Meyle . Ziearrenh8 ' i9 ik()jir*!«|1' ~ ef . 450. — f 10" V
au , 33 - 32 (Sonntag 9 ob«o« t
2 — 3 nachm , und 7—8
Autopark . Motor - und
wird vom Circus Gleich am

platz gestellt . jj V\ .
Tier - u . Völkerschau tagj .
34a Tausende von Besuciior na0jgJJfren mußten so l>ehalten j, , 9 j,benen 50 % ErmiiBigan .gskar
nahmsweise auch heute , i ■‘

noch ihre Galt ! * » *

Waschkommode. Hell
eich. . mH. Marm . mit
Svieselanffatz bill . zu
rerfauten . Afademie -
llrahe 38, Laden .

Craue Saare nicht lärden.
Durch einfaches Einreiben mit „ Laurala "

erhallen lle ihre Üugendtarbe und strifch
wieder. Bettes Haarvflcaemtttel auch « egen
Schunveu und Haarausfall , «arantterl ««-
schädlich. Gibt feine Flecken und Mlhfarbcn .
»Laurata " wurde mit der Goldenen Medaille
auSaezcichnet. Oriatnalflafche A 6.—. Porto
extra . Zu heztehen durch Laurata - Verland -
Dcvol : Badenta -Droaert ». Kaiferstrahe 24S.
Droacrte Walz . Jollnftr . 17 . lowte i>r !leur
A . Kuh . Lammstrahc 33

Privat-
Msion

Gutes u . rcichl . Mii -
iaseffen im Aron , zu
80 Psg .. Abendellen zu
70 Pfa . bei Heck , Eti -
linserstr . Sä , 1 Tr .

V^ie kann sich ein

Staats-Banherott
bei stabiler Währung auswirken?

Eine Ende Januar beginnende Artikelserie behandelt dieses Thema
auf Grund finanzgeschichtlicher Aufgaben . Angesichts der derzeitigen
Wirtschaftskrisis liegt es im Interesse jedes Vermögensinhabers sich
rechtzeitig zu unterrichten .

Abertausende verdanken den
in diesem Blatt gegebenen Richt¬
linien d . Vermögenserhaltung bezw .
die Neugewinnung von Vermögen
und Existenz .

Wollen Sie vorwärtskommen ,
dann bestellen Sic sofort das
Bayer, Börsen- u . Handelsblatt . Nürnberg

An das Bayer . Börsen - u . Handels¬
blatt . Nürnberg . Ich wünsche ein
Abonnement und zahle gleich¬
zeitig 2.70 Mk für ein Viertel¬
jahr auf Ihr Postscheckkonto
Nr 1557 Nürnberg ein .Die Nummern bist . Juni
werden gratis geliefert .
Name :
Straße :—
Ort : -

Diesen Coupon ausschneid , u . einsend . .

Ein Zwiebelvrävarat
trt

Paul Kneilels
. .Haattinktiir"

dieses bat sich teil über
KV Jahr , bei Kahlheit .
Haarausfall u . Haar ,
pflege glänz , bewährt ,
wo all« ander . Mittel
ueriagten . Aerztl . emp¬
fohlen . — Zu haben
in 3 Gröhen bei

Freitag , den 15 . Mai . abends
im Saal III SchrempP

Herrenllrahe 26/28 .

Eis!
liefert frei Haus : V* StoBfl ® «5 -

34 Sta » # * «9 ?
1 , Stanfl «

Abonnements können täglich 0 >

CAM min ^
nur

EIBEO
Jnlzl su den neuen populSren Preisen

Das Wunder der 0ua ,
“
ji

Strampitechnik . . . quol aipna i. vom 3 .90

künstliche Waschseide I fllflhl 8%
seiner ei . Tagesstrumpf lt wUlll Rud

. HugoDieirid1
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